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Probleme biblischer Theologie. Gerhard VO  =| Rad ZU Ge- gerechnet, denn das sehr knapp, ber gezielt tormulierte Vor-
burtstag. Firsg. olft Chr. Kaiıser Verlag, München WOTrL macht die Absıcht eutlich. Es andelt sıch demnach nıcht
1971 689 6 das Buch eınes Wissenschaftlers, nıcht die Ausarbeitung

einer Verwaltung, sondern „das Buch eines Politikers, derDıie ungewöhnliche Jubil_äur_n_sgabe tür den Jüngst verstorbenen
nıcht 1Ur analysıeren, ZUuUr Klärung VO!]  - Sachverhalten beitragen,Alttestamentler G. von Rad 1STt wahrlıich keine „Festschrift“, S1Ee
sondern politisch wırken wıll“ Er will bewußt ZU Nachden-ISt, W 4A5 der Herausgeber Sagtl, ein „Arbeitsbuch“, das das Haupt-

werk VO  - Rads erganzt und fortsetzt, Se1INE „Theologie des ken ANTIESCH, Widerspruch provozıeren, Interesse wecken für
„einen der Bereiche, 1n denen sıch entscheidet, ob WI1r die Zu-Alten Testaments“. Die ber Beiträge VO chülern und

Freunden sind 11UX eıne Auswahl angebotener Möglichkeiten. kunft bewältigen“. Aus der Überzeugung heraus, dafß die Dritte
Sıe zeıigen die erstaunliche Fruchtbarkeit des Meısters. Eröftnet Welt L1UTE noch: wen1g eIit hat und WI1r Nur wenı2g Zeit tür die

Drıitte Weltrt finden, bemührt sıch Eppler einen weıtgespann-mit Erinnerungen VO Heinemann die entscheidende Be-
deutung des tür den Kampf der „Bekennenden Kiırche“ und LenNn Rahmen, ın dem die wichtigsten Fragen, Kritiken und Pro-
tür heüte, tolgen Studien, die auf Thesen und Fragen des Leh- bleme 1mM Bereich der Entwicklungshilfe zumındest kurz be-

andelt werden. Ausgehend VO  e der 1im Grunde unrichtigeners Ntwort geben und Neuland erschließen Herausragend
Gese, „Natus vırgıne“, Hahn, „Genesıs 15 1mM N ‚> Terminologie „Entwicklungshilfe“, untersucht zunächst die
Sammen miıt H.Steck, „Genesıs L, 1— und P.Stuhlmacher, Ziele einer solchen Aktivität. Er raumt miıt der Vorstellung auf,

diese Hıltfe solle dazu führen, die Entwicklungsländer demA Zut Interpretation VO]  3 Römer I 25— Bausteine ZUuUr

Neufassung der Rechtfertigungslehre! Hengel, „ Was IST der Stand der Industrienationen anzugleichen. Seiner Meınung nach
Mens  P 1st eıner der Beıiträge, die der „biblischen Anthropo- sollen S1e nıcht „aufholen“, nıcht 11SCTEC Lebens- und Produk-

tionstormen imıtıeren, sondern dıe dort jeweils vorliegendenlogie heute“ ME Erkenntnisse eröffnen. Lohfink klärt die
Eigentümlichkeit des militanten hebräischen Terminus für „Volk Grundbedürfnisse befriedigen suchen und eınen iıhrer Tradi-
Gottes“, Schwarzmüller die „Probleme gegenwärtiger Theo- t1on entsprechenden eigenen Weg einschlagen. In weıteren Ka-

piteln werden dıe Fragen nach dem 5S0Os. „selbsttragendenlogie und das AT“ Großartig die Erhellung der Arbeıitsweise
W al  stum“ und nach realisierbaren Dekadenzielen beantwor-der Propheten durch Chr Macholz: „ Jeremıia in der Kon-
BEL. Sehr ausführlich kommen die Ansatzpunkte für eine AÄn-tinuıtät der Prophetie“ bıs ZUu Schweigen Gottes, und schließ-
derung und die Schwierigkeit der richtigen Entwicklung ZUrlich das Gespräch des Herausgebers mi1ıt 0O  S Rad S 659 T

AaU5s dem auch Kenner des Jubilars Neues ber dessen Arbeit —- Geltung. Dabe! SETLZT sich auch mıiıt der Frage des „technolo-
oischen Kolonialismus“ und der vielfältiger gegentel-tahren. Eın „Arbeitsbuch“, das nıcht ermüdet, VO:  3 Beitrag lıger Behauptung überragenden der Landwirtschaft fürBeıtrag spannender. Ist CS nıcht ar der Ergänzungsband ZUXr

„ Theologie des Alten Testaments“? Es präsentiert die Auswir- die Dritte Welt auseinander. Das Zahlenmaterijal ber die VOTL-
aussichtlichen Arbeitslosenzahlen ın den Entwicklungsländernkungen dieses Werkes ın alle Bereiche der Theologie, auch der kann die Dringlichkeit aldiger Abhilfe LLUr noch unterstrei-katholischen. Eın Dokumentarwerk ZUuUr „ Theologie der Gegen-

wart”, das hoffen läßt, werde miıt der Bibel weitergehen. Man chen In eınem weıteren Kapıtel behandelrt Eppler die VeI-
S!  jedenen Instrumente der Entwicklungshilfe und die beson-denke NUur die Interpretation der „Knecht-Gottes-Lieder“

Deutero- Jesaja durch Baltzer (sınd Cc$S doch Bausteine eıner deren Aufgaben der Bundesrepublik. Er yesteht eine Reihe VO  3

ursprünglıchen Biographie?) oder „Die Entstehung der —
Fehlern ein, zeıgt ber gleichzeitig die jetzıge Konzeption und
dıe Abgrenzung zwischen technis:  er Hilfe, multilateralerz1alen Kriıtik bei den Proteten“ VO'  e Koch Hılte, Kapitalhilfe und Privatınvestitionen aut Das Hauptan-
lıegen des Buches, einer Versachlichung der Diskussion und

FPPLER: VWenig eıt für die Dritte Welt. Verlag einer grundlegenden Information tür eın breiteres PublikumKohlhammer, Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz 1971 Urban-
Taschenbuch BZZ- 136 Seıiten, 5 .80 beizutragen, zeıgt sıch noch eiınmal 1mM etzten Kapitel ber

„Wissen— Wollen—Können“. Dabe: übt Eppler Kritik der
Wenn der tür Fragen der Entwicklungshilfe zuständige Mı- tehlenden Mobilisierung der öffentlichen Meınung und sıch
nıster ein Buch über diesen Komplex vorlegt, darf Ina ıne be- mıiıt dem VO 1ın geiußerten Vorwurt des „Neokolonialıs-
deutsame Absicht zugrunde legen Damıt hat Mıniıster Eppler mMus auseinander.

Zeıtschriftenschanu
Theologie und Religion yischen Wissenschaften den iıhnen zukommen- GRELOT , Pıerre. Ta traduction et

den Platz eingeräumt, wobei „eine legitime l’interpretation de Zef In Nou-Autonomie des Protfanen“ anerkannt wurde, velle Revue Theologique Jhg 103 Nr.ELHAYE, Philiıppe. L’utilisation des hne das „Leben ın Christus“ außer acht
textes de Vatican I1 en theologie Ka lassen. Be1 der prinzipiellen Bewertung der (November 87 —922
rale. In Revue Theologique de Louvaın Konzilstexte, VOT allem VO'  } Gaudium et

Spes, übergeht der Vertasser die Unausge- Grelot greift die scharte Kontroverse auf,Jhg. (1971) tasc. 422— 450 glichenheit der Einsichten mıt der noch die durch die Cue Übersetzung VO!] 2‚
verbliebenen Prinzipienmoral un harmoni1- 6—7 1mM „Lectionnaıire lıturgique“ an-

Der belgische Moraltheologe skizzıert den sıert, W d 1e 1n weiıterer Arbeit ZU) den ist, weıl S1e die Christologie veran CO

Gewıinn un das Ma{iß Autorität der Ent- vollen Erfolg gebracht werden sollte. Die durch Interpretation der Begrifte „Gestalt“,
Formel, daß das Lehramt ber die Prinzıpıen Abbild Gottes, Raub, Entäußerung, dafßscheidungen des Zweıten Vatıkanum enN-

eine arıanısche Christologie herauskommt.ber der vorkonziliaren Moraltheologie eınes urteilt, die Laijen ber re Anwendung in
Leider ISt der Aufsatz NUr der 'eılHürth USW.y die noch bıs 1n das Schema freier Verantwortung leisten, 1St keine glück-

tür das Konzıil ihre Kasuistik der Zehn Ge- ıche Synthese, Ww1ie A}  - „Humanae Vıtae“ einer sehr gründlichen exegetischen Studie,
ote autrechterhielten un!' S1C mıiıt dem Natur- erlebt hat. „Prinzıpjen“ selber bedürfen noch die auf der Heranziehung der Exegese der
recht iıdentifizierten. Das Konzıil habe sıch der Überprüfung (Z. der Begriff „Natur”) Kirchenväter VO)!  ”3 Tertullian bis Hiıeronymus
ber (mıt Häring) für eine Moral der Das ISt wichtiger als die Befriedigung dar- beruht. Es geht dabei VOr allem die
christlichen Liebe entschieden, die Evange- über, da das Konzıl Nur mıt der ordent- Interpretation der Präexıistenz Christı bzw.
lien herangezogen, dabei die exegetischen Er- liıchen Autorität des Lehramtes die Gewissen 1eweıt seine endgültige Erhöhung die Rück-
kenntnisse AaUSSCWETITEL un: den anthropolo- binde. kehr die aufgegebene Herrlichkeit befieu-


